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Natur und Landschaft Ziele und Grundsätze B I

Regionalplan Landshut, Stand 23. März 2007

I NATUR UND LANDSCHAFT
1 Leitbild der Landschaftsentwicklung

G 1.1 Zum Schutz einer gesunden Umwelt und eines funktionsfähigen Naturhaushaltes
kommen der dauerhaften Sicherung und Verbesserung der natürlichen Lebens-
grundlagen der Region besondere Bedeutung zu.

G Raumbedeutsame Planungen und Maßnahmen von regionaler und überregiona-
ler Bedeutung sind auf eine nachhaltige Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes
abzustimmen.

G 1.2 Die charakteristischen Landschaften der Region sind zu bewahren und weiterzu-
entwickeln.

Z 1.3 Der Wald soll erhalten werden.

G Die Erhaltung und Verbesserung des Zustandes und der Stabilität des Waldes,
insbesondere im Raum Landshut, sind anzustreben.

G Die Auwälder an Isar und Inn sind zu erhalten.

G 1.4 In landwirtschaftlich intensiv genutzten Gebieten ist die Schaffung ökologischer
Ausgleichsflächen anzustreben.

G Natürliche und naturnahe Landschaftselemente sind als Grundlage eines regiona-
len Biotopverbundsystems zu erhalten und weiterzuentwickeln.

G 1.5 Die Verringerung der Belastungen des Naturhaushaltes ist insbesondere im
Raum Landshut anzustreben.

2 Sicherung, Pflege und Entwicklung der Landschaft
2.1 Sicherung der Landschaft
2.1.1 Landschaftliche Vorbehaltsgebiete

Z 2.1.1.1 Als landschaftliche Vorbehaltsgebiete werden folgende Gebiete ausgewiesen:

- im Landschaftsraum Donau-Isar-Hügelland:

11 Abenstal (Gemeinden Attenhofen, Elsendorf, Stadt Mainburg, Landkreis
Kelheim)

12 Tal der Großen Laaber (Markt Pfeffenhausen, Stadt Rottenburg a. d.
Laaber, Landkreis Landshut)

13 Quellgebiet der Kleinen Laaber (Gemeinden Weihmichl und Hohen
thann, Markt Pfeffenhausen, Landkreis Landshut)

14 Bach- und Flusstäler sowie Hügellandgebiete mit hohem Anteil
schutzwürdiger Lebensräume im Donau-Isar-Hügelland (Gemeinden
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Attenhofen, Elsendorf, Volkenschwand, Landkreis Kelheim, Gemeinden
Altdorf, Bayerbach b. Ergoldsbach, Markt Ergoldsbach, Furth, Hohen-
thann, Neufahrn i. NB, Obersüßbach, Markt Pfeffenhausen, Stadt Rotten-
burg a. d. Laaber, Weihmichl, Landkreis Landshut, Gemeinde Mengkofen,
Märkte Pilsting und Wallersdorf, Landkreis Dingolfing-Landau)

15 Großflächige Wälder im Donau-Isar-Hügelland (Gemeinden Aiglsbach,
Attenhofen, Volkenschwand, Stadt Mainburg, Landkreis Kelheim, Ge-
meinden Furth, Hohenthann, Weihmichl, Bruckberg, Bayerbach bei Er-
goldsbach, Postau, Märkte Altdorf, Ergolding, Ergoldsbach, Essenbach,
Pfeffenhausen, Stadt Rottenburg a. d. Laaber, Landkreis Landshut, Ge-
meinden Mengkofen, Moosthenning, Markt Pilsting, Landkreis Dingolfing-
Landau)

16 Südliche Randzone des Donau-Isar-Hügellandes (Gemeinden Postau,
Weng, Landkreis Landshut, Gemeinden Mengkofen, Moosthenning, Markt
Pilsting, Landkreis Dingolfing-Landau)

- im Landschaftsraum Unteres Isartal mit Münchener Schotterebene:

17 Stadtnahe Isaraue und Niederterrasse um Landshut sowie ehemali-
ges Niedermoorgebiet der Münchener Schotterebene (Stadt Landshut
sowie Gemeinden Bruckberg, Eching, Märkte Altdorf, Ergolding, Landkreis
Landshut)

18 Isar, Isaraue, Niedermoorgürtel, Niederterrassen und Wiesenbrüter-
gebiete im nördlichen Isartal (Stadt Landshut sowie Markt Essenbach,
Gemeinden Niederaichbach, Postau, Weng, Wörth a. d. Isar, Landkreis
Landshut, Städte Dingolfing und Landau a. d. Isar, Gemeinden Gottfrie-
ding, Loiching, Mamming, Moosthenning, Niederviehbach, Märkte Pilsting
und Wallersdorf, Landkreis Dingolfing-Landau)

- im Landschaftsraum Isar-Inn-Hügelland:

19 Südliche Isarleite (Stadt Landshut sowie Gemeinden Adlkofen, Nieder-
aichbach, Tiefenbach, Landkreis Landshut, Gemeinde Niederviehbach,
Landkreis Dingolfing-Landau)

20 Stadtnahes Hügelland (Stadt Landshut sowie Gemeinde Kumhausen,
Landkreis Landshut)

21 Aichbachtal mit Hangleite (Gemeinden Kröning und Niederaichbach,
Landkreis Landshut)

22 Hügellandgebiete mit hohem Waldanteil und schutzwürdigen Le-
bensräumen im Hügelland (Gemeinden Adlkofen, Aham, Buch a.
Erlbach, Eching, Kröning, Niederaichbach, Tiefenbach, Vilsheim, Land-
kreis Landshut, Märkte Eichendorf, Frontenhausen, Pilsting, Reisbach,
Simbach, Städte Dingolfing und Landau a. d. Isar, Gemeinden Gottfrie-
ding, Loiching, Mamming, Marklkofen, Niederviehbach, Landkreis Dingol-
fing-Landau, Märkte Arnstorf und Gangkofen, Stadt Pfarrkirchen, Gemein-
den Dietersburg, Egglham, Falkenberg, Hebertsfelden, Johanniskirchen,
Malgersdorf, Postmünster, Rimbach, Roßbach, Schönau, Landkreis Rot-
tal-Inn)
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23 Vils, Vilstal und Vilsleite mit Wiesenbrüterlebensräumen (Gemeinden
Altfraunhofen, Gerzen, Schalkham, Vilsheim, Märkte Geisenhausen und
Velden, Stadt Vilsbiburg, Landkreis Landshut, Gemeinde Marklkofen,
Märkte Reisbach und Eichendorf, Stadt Landau a. d. Isar, Landkreis Din-
golfing-Landau, Gemeinde Roßbach, Landkreis Rottal-Inn)

24 Kollbachtal zwischen Malgersdorf, Mariakirchen und Roßbach sowie
dessen Wiesenbrütergebiete (Märkte Reisbach und Simbach, Landkreis
Dingolfing-Landau, Märkte Arnstorf und Gangkofen, Gemeinden Malgers-
dorf, Roßbach, Landkreis Rottal-Inn)

25 Rottal mit Rottauensee und Retentionsraum (Städte Eggenfelden und
Pfarrkirchen, Märkte Bad Birnbach, Massing und Triftern, Gemeinden
Bayerbach, Hebertsfelden, Postmünster, Unterdietfurt, Landkreis Rottal-
Inn)

26 Bachtäler des Isar-Inn-Hügellandes (Gemeinden Baierbach, Bodenkir-
chen, Neufraunhofen, Wurmsham, Markt Velden, Stadt Vilsbiburg, Land-
kreis Landshut, Markt Frontenhausen, Gemeinde Marklkofen, Landkreis
Dingolfing-Landau, Gemeinden Wurmannsquick, Dietersburg, Egglham,
Hebertsfelden, Johanniskirchen, Mitterskirchen, Postmünster, Schönau,
Zeilarn, Städte Eggenfelden und Pfarrkirchen, Märkte Gangkofen, Mas-
sing, Tann, Landkreis Rottal-Inn)

27 Vielfältige Kulturlandschaft der südlichen Randzone des Isar-Inn-
Hügellandes (Gemeinden Bayerbach, Wittibreut, Märkte Bad Birnbach,
Triftern, Stadt Pfarrkirchen, Landkreis Rottal-Inn)

28 Großflächige zusammenhängende Waldgebiete im südöstlichen Isar-
Inn-Hügelland (Markt Bad Birnbach, Gemeinden Dietersburg, Egglham,
Johanniskirchen, Landkreis Rottal-Inn)

29 Schutzwürdige Lebensräume mit hohem Waldanteil im nördlichen
Anschluss an die Innleite (Gemeinden Ering, Julbach, Kirchdorf a. Inn,
Reut, Stubenberg, Zeilarn Stadt Simbach a. Inn, Markt Tann, Landkreis
Rottal-Inn)

- im Landschaftsraum Unteres Inntal:

30 Inn und Innaue (Gemeinde Kirchdorf a. Inn, Landkreis Rottal-Inn)

31 Julbacher Hart (Gemeinden Kirchdorf a. Inn, Julbach, Landkreis Rottal-
Inn)

In einem landschaftlichen Vorbehaltsgebiet soll den Belangen des Naturschutzes
und der Landschaftspflege ein besonderes Gewicht zukommen.

Ausgenommen ist der Flächenbedarf für die geplanten Ausbaumaßnahmen bzgl.
der Bundesstraße B 12 zwischen westlicher Regionsgrenze und Simbach a. Inn
insbesondere zur Bundesautobahn A 94 sowie für die Bundesstraße 15 neu, de-
ren Übereinstimmung mit den Erfordernissen der Raumordnung und Landespla-
nung festgestellt ist.
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Lage und Abgrenzung der landschaftlichen Vorbehaltsgebiete bestimmen sich
nach der Tekturkarte „Landschaftliche Vorbehaltsgebiete“ zu Karte 3 „Landschaft
und Erholung“.

G 2.1.1.2 Beim Ausbau bzw. bei der Schaffung und Erhaltung von Einrichtungen zur Erho-
lung in der freien Landschaft, vor allem in den Auwäldern, an den Stauseen und
in den Hangleitenwäldern von Isar und Inn sowie im Rottal und seinen Seitentä-
lern und im Dürnbucher Forst ist auf die Tier- und Pflanzenwelt, insbesondere auf
selten gewordene Pflanzen- und Tierarten, Rücksicht zu nehmen.

Z 2.1.1.3 Abbaumaßnahmen und Windkraftanlagen in Hangleitenbereichen, insbesondere
mit großer Fernwirkung, sollen vermieden werden.

2.2 Pflege und Entwicklung der Landschaft
G 2.2.1 In den Auenbereichen, insbesondere der Isar, des Inn, der Abens, der Großen

und Kleinen Laaber, der Aitrach, der Vils und der Rott ist die Erhaltung und Ver-
mehrung des Grünlandes anzustreben.

G 2.2.2 Die Sicherung des Bestandes von Niedermoorbereichen, insbesondere im Isartal,
sowie die Renaturierung gestörter Niedermoorbereiche sind, soweit die wasser-
wirtschaftlichen Grundlagen gegeben sind, anzustreben.

G 2.2.3 Der Umbau nicht standortgerechter Nadelholzaufforstungen in den Fluss- und
Bachauen des tertiären Hügellandes ist anzustreben.


